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* er Deutsche Banken- und Bankiertag ist zu seiner ersten

Tagung nach dem Kriege in Berlin zusammengetreten^
streik *" Englischen Gruben-

AffenbisR Atorbem" ^ '^chenland ist an den Folgen eines

von Cn̂ b̂ l̂bung von dem Hungertod des Bürgermeisters
hervorgerus-n. unö tn  Amerika große Erregung

Beflere Holzversorgung.
Ei« Forstkulturgcsetz für Preuße «.

O ^ ?rx,i ini9er  Zeit hat das Reichsministerium für
Landwirtschaft und Ernährung den Entwurf eines
Rerchssorstgesetzesausgearbeitet und dem Reichswirt-
schasisrat zur Begutachtung unterbreitet . Nun tritt
auch das preußische Landwirtschaftsministerium mit
eigenen Entwurf eines „Forstkulturgesetzes" auf den
ch-ian, allerdings mit dem Bemerken, daß der Entwurf
dem Parlament noch nicht zugehen kann, weil einige
feiner Vorschriften einer besonderen reichsgesetzlicheri
Grundlage bedürfen. ■,■

Zweck der neuen Bestimmungen ist es , die Er-
tragsfähigkeit des Privatwaldes  so zu he-
ben, wie es für das Gemeinwohl künftig notwendig ist.
Durch den Frieden von Versailles  ist Deutsch-
lcnid mit seiner künftigen Holzversorgung in eine
schwierige Lage  geraten . Preußen verliert allein,
ohne das Abstimmungsgebiet, 982 000 Hektar Wald-
hüstand mit über drei Millionen Festmeter Jahres-
Verb Holzeinschlag. Das sind 11,5 Prozent der preu-
ßijchen Waldfläche und 12,3 Prozent des preußischen
^ahresderbholzertrages. Hierbei ist zu beachten, daß
Deutschland schon seit langem nicht die für seinen Be¬
darf erforderliche Holzmenge erzeugen konnte, und daß
es im letzten Friedensjahr allein 14,5 Millionen Meter
Nutzholz aus dem Ausland , davon allein 80 Prozent
aus Rußland und Oesterreich, einführen mußte. Der
Bedarf wird jetzt auf 59 Millionen Festmeter ge¬
schätzt, die Möglichkeit der jährlichen Holzerzeugung
aber nur auf 42 Millionen . Es bleibt deshalb aus
lange Zeit ein
jährlicher Fehlbetrag von 17 Millionen Festmeter Holz
zu decken. Um den Fehlbetrag nach Möglichkeit aus
Beständen des Inlandes zu decken und die Einfuhr
von ausländischem Holz auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken, muß die Privatwirtschaft um jeden Preis
gefördert werden. Alle Mittel der Selbsthilfe haben
die Mißstände nicht zu heben vermocht. Diese Bestre¬
bungen müssen deshalb durch eine

behördliche Beaufsichtigung der Privatwaldungen,
die auf eine allmähliche Beseitigung der Mißstände
hinwirkt, baldmöglichst eraänzt werden.

Jeder private Waldbesitzer  wird deshalb
verpflichtet  sein , seinen Wald nach den Grund-
setzen einer pfleglichen F o r stw i r t s cha f t s o
zu bewirtschaften,  daß die Ertragsfähigkeit des
Bodens erhalten und nach Möglichkeit gesteigert wird.
Innerhalb dieser Grenze bleibt er in der Bestimmung
der Wirtschaftsziele frei.

Er kann, unbeschadet der Erhaltung der Bodcn-
kräfte, wählen, welche Holzart , Betriebsart oder Um¬
triebszeit er einführen will . Er hat freie Hand in
der Art deer Durchforstung und Verjüngung.

Dem Waldbesitzer soll mithin in der technischen
Bewirtschaftung weitgehendste Bewe gu ngsfret-
heit  verbleiben . Alle Waldrodungen sind jedoch ge-
nehmungspflichtig, und Waldblößen und Oedlöndereien
sind aufzuforsten, wenn sie sich nicht vor sier zu
landwirtschaftlicheroder einer anderen Bel - sweise
eignen. Auf die Leistungsfähigkeit der B r und
die Größe der Fläche ist bei den Anordnungen Rück¬
sicht zu nehmen.

Mit der Staatsaufsicht  über die Privatwal.
dangen sollen die Landeskulturbehörden  be¬
traut werden. In erster Instanz wird sie von Sach¬
verständigen, Kulturamtsvorstehern ausgesiihrt , oder in
zweiter Instanz von den Präsidenten der Landes-
kulturämter, denen höhere forsttechnische Beamte bei¬
stegeben werden.

Aus den Bestimmungen des Entwurfes über die
Amtsbezeichnungen der Privatforstbeam-
kl' n sei hervorgehoben: Die Bezeichnung Förster, Re¬
vierförster, Oberförster, Forstmeister dürfen nur An¬
gestellte führen, die den Bedingungen entsprechen, die
vom Minister für Landwirtschaft, Domänen nnd För¬

den fÜ9r,Üe ßHrung dieser Bezeichnung festgesetzt wer-
"ut ,0“6' ®eamte mt au»

DMat an Deutschlandt
<*

* bän neuer Vorstoß - er französischen Politik.
mmnt a iauM X Ar/dung aus Paris , die freilich unbe-

3 °°»LWNnW .'
gewählt werden sollen , zusammen^

xu fiflrpn ar' fUS Sachverständige gutachtlich

k? ' N'- w°rauf der Große Rat die letzte Entscheidung.
gewisse Garantien ( !) festzuseüen

^ " E' wblche bestimmt sein sollen, die Wiederherftel"
lungslerstungen Deutschlands sicherzustellen! Wfem
Standpunkt soll sich auch bereits die englische Regie¬
rung anbequemt haben.
. .. Danach hätte,wieder einmal die französische PoN>
tik über den englischen Widerstand den Sieg davouae-
tragen und man hätte es mit einem neuerlichen Diktat
der Entente , gegenüber Deutschland zu tun . Verdüch.
Ng rst dabei vor allen Dingen der Passus von dev
Garantiemaßnahmen. Es ist zu vermuten, daß Frank-
reich mrt diesem Teil seines Vorschlages wiederum aui
die Besetzung des Ruhrgebietes  hinzielt , di«
nachgerade das A und O der französischen Politik zu
werden droht. So hartnäckig auch bisher der englisch.
Ministerpra ,ident an seinem Ziel der möglichsten Aus¬
schaltung der Wiederherstellungskommission festgehal¬
ten hat, so ist es doch nicht unmöglich, daß die Mel¬
dungen von dem neuesten franzöösischen Sieg auf Wahr¬
heit beruhen. Denn wenn nicht alles täuscht, hat fick
die französische Politik in, der Behandlung ihrer Al-
lnerten eine neue Taktik  insofern zurecht gemacht,
als sie geheime Wünsche des englischen Ministerprä -'
sldenten zu erkennen sucht um ihnen zunächst mehr
£^ 5 2xi ”!3er  energische Widerstände entgegenzusetzen.
L Zustimmung zu dem englischen Wunsche macht si«

schließlich von einer Gegenleistung abhängig , di«
schließt̂ einen Nachteil für Deutschland in sich
_fontntt es, daß England immer mehr vor dem
ZMswen französischen Vorgehen zurückzuweicher
Izf ^^ĝ äfkbchkeit findet natürlich England dariv
stets seine Vorteile , auf der anderen Seite aber auck

vermeidende Teil  ist in allen Füller
r̂ -e ® °i *- wird die Aufgabe unsere«

Reg-.rung„ sein, auch dem neuesten französischen Bor-
>lvß auftim ' no und hindernd entgeg n̂zutreten.

Körrig Alexander f.
Vcv  Wirf icrikSuig ben Folgen des Rsfenb .s' s erlösten

-Athen»  26 . Dktober. Havas n eldüt: De«
»;öuis - an Griechenland ist gestorben.

/r/s.
79*3

Mw? Alexander von dnedren/an^

«n ^̂ ravierzehn Tagen wurden zum ersten Male
hi! w * *n ^er eine seltsame Krankheit des Königs
^äreitct . Angeblich hatte König Alexander versucht,
seinen Hund, der im Park des königlichen Schlosses

öwei dem König kürzlich zum Geschenk gemachte»
Assen angefallen worden war, zil befreien uiid war i
he; dic'ser Geleaenbeit von dem einen der beiden Akren I

Jt. den unterleto gevtssen worden. atach einer anderen
minder glaublichen Darstellung soll es sich um ein
teuflich angelegtes Attentat handeln, zu dem ein mit
giftigen Bazillen geimpfter Affe benutzt wurde. Trotz,
sofortiger Operation durch den Pariser Professor Bi-
dal , der dafür ein Honorar von 400 000 Mark erhielr
gelang es nicht, die durch den Affenbiß hervorgerufcue
^n,ektion aufzuhalten . Montag nachmittag ist der Kö¬
nig der Vergiftung erlegen.

König Alexander  ist am 20. Juli 1893 ae--
MKte 1916 gelangte er nach der erzwungenen

Abdankung des deutschfreundlichenKönigs Konstantin
und des Thronfolgers im Alter von 23 Jahren aur
Regierung . Als Herrscher führte er nur ein Schat¬
tendasein. Er war das willenlose Werkzeug der En¬
tente und vor allem des griechischen Diktators V e n i -
selos,  der den König Konstantin aus dem Lande
vertrieben hatte und von da ab der wirkliche Herv-
-cher in Griechenland ist.

Der König war noch nicht gestorben, da hatte ai'ch
u? nw r ® trs lt "5 ° die,Erbfolge eingesetzt. Bekanntlich
)ar der in der Schweiz lebende Exkönig Konstantiit,
»er es verstanden hatte, sein Land vom Weltkriege
ernzuhalten , und deshalb von der Entente und der
Partei des ehemaligen Kretenser Freischärlers Veni,.elvs

arftJ 61*61 "Deutschsreundlichkeit " im Jahre 1911
^ . ^ dankung gezwungen wurde, niemals einen Thron-
ftnnHr?a unterzeichnet.. Auch der älteste Sohn Kon-

berr,rech maßige Kronprinz Georg,  hat noch
nicht offiziell auf den Thron verzichtet. Doch ist nie-
den̂ Muwn rudenken, , daß einer von den beiden gegen

ehrgeizigen Diktators Benizelos nach
Athen zurückkehren wird. Bedeutend größere Aussicht

Bruder des verstorbenen
Königs , der 19iährige Prinz Paul.  Es ist jedoch sehr
fragluh - ob König Konstancin dies zulassen wird ^
Könta KoÄanii !^ -?/ ^ ^ fi  herrschen. Die Parteis ôntg Konstantins ist viel zu schwach, als daü sie es
einen offenen Kampf mit den überstarken Venizelisten
ankommen lassen könnte. Es ist beabsicktiat in Kk

Art Nationalversammlung einzuberufen,' um dieser
Vorschläge über die Wahl eines neuen K°Ls zu

Deutschnationaler Parteitag.
Die Ziele der Partei.

hör 9rs^anmte° ten  Programmrede entwarf
bet SJor̂ enbe des Parteivorstandes Staatsminister
k  ein klares Bild über die Ziele der
Deutschnationalen Volkspartei. Unter der Herrschaft

l« rIament ^if ^ en Systems sei es heilige
^,8 zu, treiben, um dem deutschen Volke

ai fen- .Zu einer Besserung der
finanziellen Verhältnisse würden wir nie gelangen,
solange nicht die Monarchiewiederein geführt

îe  oF ei n bin .gutes starkes Beamtentum schaffen
r^nne‘ r̂ r? u<̂ Niüsse eine gründliche Revision des
Steuersystems gefordert werden. In Bezug auf die

e»i^ 0fri ^rr mü̂ te  unbedingt eine Re-
vtsron des Versarller Friedensvertrages
gbfordert werden. Bei der Preußenwahl  will die
£ 'r w £ nrf-r êr ÛTOCn-' um äU  verhüten , daß man mit
der sozialistischen Regierung noch in den Winter hin-
elnkomme. Die Deutsche Volkspartei sei bei der Rc-

Sackgasse geraten. Klarheit
Musis sie schaffen. Mit Halbheiten könnten die Deutsch-
Evnalen mit der Deutschen Volkspartei nicht in den
Wahlkampf ziehen Mit der Sozialdemokratie gäbe es
kein Paktieren . Das Ziel der Deutschnationalen sei
der Ordnungsstaat , namentlich in Preußen. Mit aller

..ergie werde sich die Partei gegen eine Zerschla¬
gung unseres geliebten alten Preußen wehren.

«eher die „Deutsche Frage"
stirach alsdann der Hauptschriftleiter der „Deutschen
Tageszeitung "» Bäcker - Berlin . Im Anschluß an
diese Rede nahm der Parteitag eine Entsch ließuna
an in der der A n schl u ß D e u t schö ste'r r e i chs be-
gräßt und eine starke Reichsgewalt gefordert wird.
Die frühere Kleinstaaterei muß aufhören. Der zen
tralistische Unitarismus wird abgelehnt und Rückkehr
zum Föderalismus gefordert. Unbedingt notwendig ist
die staateubildende Kraft eines starken Preußens . Die
Resolution sagt am Schluß:«».Mit aller Entschiedenheit bekämpfen wir eine preu-e Regierung, die der von ihr beanspruchten einKaen

tsgrundlage dem VolkÄvillen nicht mehr entspW
und durch eine dem Preußischen Staatsgedanken wie den
guten Preußengett zerstörende Tätigkeit als separatistische
Bejtrebung großzüchtet. Mit allem Nachdruck fordern wir
schleunigste Herbeiführung der Neuwahlen
L", ® * eu » e "-  ihrem Ergepnis erhoffen wir die
Deutschlandŝ ^ und damit zugleich auch die

Unter dem Beifall des gesamten Parteitages leg¬
ten darauf die Vertreter Tirols und Deutschböhmens
ein jubelnd aufgenommet.es Bekenntnis zum D.̂ nsisch-tum ab.



Es folgte ein Referat des Abg. v. Graesc  über
vre „Revision des Versailler Friedens ".
Komme keine Revision des Vertrages , dann können
wir auch den Wiederaufbau einstellen. Noch regiere
das Rechtsgefühl in der Welt, nicht eine Unterschrift,
die erlogen und erpreßt sei. (Zustimmung.)

Am Nachmittag trat der Parteitag in die Aus¬
sprache der Referate ein, nach deren Beendigung eine
Reche von Entschließungen zugunsten der Schwer¬
kriegsbeschädigten, der deutschen Kolonien u. a. ein-
strmmig angenommen wurden.

Am Abend sprach Staatsminister a. D. Helffe-
rich in der Stadthalle vor einer Riesenmenge über die
politische Lage. Beim Ausgang brachte ihm die Menge
stürmische Ovationen und, als er sich mühsam den Weg
hum bereitstehenden Wagen gebahnt hatte, wurden
rhnr die Pferde ausgespannt. Im Laufschritt ging es
Kur Villa des Generalseldmarschalls, wo Hindenburg
Und Helfferich erneute Huldigungen dargebracht wurden.

*

Dev zweite Tag.
Zu Beginn der Dienstagsißung nahm der Partei¬

tag einstimmig eine Entsch!i"ß" ng a.i, mit allen Mit¬
teln auf die tunlichste Beschleunigung der Wahl des
Reichspräsidenten hinzuwirken.

' ^ eber „Volkstum und deutsche Zukunft'
sprachdann Abg. Dr . Ritter . Seine Ausführungen
über dre Bedeutung der Verbindung von Familie
Kirche und Schule wurden mit stürmischem Beifall aus¬
genommen. Abg. Lambach sprach dann zur „Deutsch-
n a t i o n a l e n S o z r a l p o l i t i k". Das Ziel der
Deutschnationalen Volkspartei sei nicht Herrschaft des
Kapitalismus , sondern gleichberechtigte Gesellschaftsar-

rf a,r^ ! fordere als einen Schritt zum Ziel
die Kapitalbeteiligung der Arbeitnehmer. Nicht me¬
chanische Sozialisierung , sondern organische Produk-
tionsgemelnschaftmüsse das Ziel sein. Sie allein werde
dre Sklavenketten von Versailles sprengen helfen

^ eferat schloß sich eine ausführliche
SÄ 8ta,,e"

Politische Rundschau.
— Berlin, den 26. Oktober 1920.

Die interalliierte Rheinlandlommission hat für das
besetzte Gebiet ,etzt die Straffreiheit für Ablieferung derWaffen zuge,randen. a

französische Gesandte in München. Dard,  sollangeblich abberufen werden.
, Der Relchsausschilß. der deutschen Zentrums¬pa rt er wird vom -,1. Oktober bis 2. November in Ber-

un im Neichstagögebaude zusammentreten.
t»  ® ie  Keplante Sozialisierung der Hamburger Apothe¬

ken i>l nunmeyr l i der Finanzdeputation abgelehnt worden.
den 7000 Gemeinden Bayerns haben etwa 4000

um die Erlaubnis zur Erhöhung der Umlagen nachgesucht.
*

sr a rua n l sierung der Wasserwege. Wie
^ogiv ' erfährt , finden bereits seit ge-

raumer Zeir vorbereitende Verhandlungen zur Jnter-
nationalisic >r-ng der Flüsse und Wasserwege in Paris
statt, an denen anger der Entente Vertreter aller Staa-

^ren Gebiet von den in Frage kom-
menden Strömen berührt wird. Für Deutschland be-
PÄ * ^ Staatssekretär Dr. Peters und Rpgierungs-

" Tormann in Paris . Trotz der Schwierigkeiten
hofft man, nach Erledigung der Vorbesprechnnaen ru
ernem annehmbaren Kompromiß zu gelangen das' im
gemein ^wirtschaftlichenInteresse möglichst bald er-

rr Die beschlagnahmten Ruuchler-Fluaren'qe. Wie
^ 'l? oj!. Ztg ." hört, hat die deutsche Regwrn.ig gca-n

Be,chiagnahme der Rumpler-Flugzeuge in ZSien
eingelegt. Sie halt die Anwendung der ange-

uhrten Bestimmungen des Vertrages von St . Germiiin
Kr ungerechtfertigt, da es sich natürlich bei eine.n

.Postflugzeug zwischen München und Wien n-cht um eine
•u? Ä !Vt 0n ®L u§8Cä8?”Lim  allge -uein üblichen Sinneund im Sinne de» Friedensvertrages handeln kann.

5» bcn Annen liegen sich beide . . Der
Zentralausschuß der kommunistischen Partei Deutsch-
lands stellte in seiner letzten Tagung fest, daß durch
die Vorgänge innerhalb der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei und der Kommunistischen Arbeiter¬
partei die Voraussetzungenfür die Bildung einer Ver-
einlgung der Kommunistischen Partei Deutschlands ge¬
schaffen sind. Die Verschmelzung solle sofort organisch
innerhalb der Mitgliederschast vorbereitet und binnen
kürzester.Zeit durchgeführt werden. — Aeußerlich tritt
die Vereinigung der Linksunabhängigen mit den Kom¬
munisten durch die Herausgabe gemeinschaftlicher Auf¬
rufe in Erscheinung., Die „Rvte Fahne" veröffentlicht
^u ? Kundgebung, die vom Zentralkomitee des linken
Flügels und von der Zentrale der K. P . D. unterzeichnet
M und in der die einige geschlossene Partei
der deutschen Kommunisten proklamiert wird. Das
Aktionsprogramm wird dahin präzisiert, daß mit par¬
lamentarischen Mitteln nichts zu erreichen sei Die

dcr Bourgeoisie sei nur durch die Eisenfaust
des Proletariats , durch die Diktatur des Proletariats
niederzuwerfen. — Hiernach ist die den Linksunab-
hangrgen auf dem Parteitag in Halle von Sinowiew
LUebene Zusicherung, daß sie nicht in der Kommu¬
nistischen Partei auszugehen brauchten, nur eine Täu¬
schung gewesen, um die Entscheidung des Parteiwas
zugunsten des Anschlusses an Moskau zu beeinfluss r.

Eine internationale Gewerkschastskornmission im
1 Ruhrgebiet.

Auf der Monatsversammlung der Leitung deck
internationalen Gewerkschaftsbundes in Amsterdam kau

E, ? " ier sehr eingehenden Erörterung der Lag,
^ .Mrtteleuropa und der Folgen, die eine eventuell.
Besetzung des Ruhrgebretes durch die Ententetruppen
für die wertere Entwicklung der mitteleuropäischen Lage
haben könnte. Auf Ersuchen der Verbandsleitung nah¬
men an der Besprechung der Vorsitzende Legten  und
der zweite Vorsltzende Graßmann  vom deutschen Ge¬
werkschaftsbund teil. Es wurde beschlossen, daß noch
rm Laufe dieser Woche eine Abordnung des Vorstandes
des internationalen Gewerkschaftsverbandessich nach
dem Ruhrkohlengebret begeben soll, um sich dort über

Stand der Dinge zu informieren. Die Abordnung
wird bestehen aus Jiuhaux (Frankreich), Mertens (Bett
gien), den Sekretär des internattonalen Gewerkschasts-
verbandes, Fimmen, und einem durch die englischenGewerkschaften zu ernennenden Vertreter. 1 4

.. Tentschc Walkspartei unb Sozialisiernna un
blM Mbrw ^ ^ ^"rk erörterten Sozialisierungspr/rkbm führte Dr Stresemann  aus : In der Frage
der Sozialisierung sei sich die Fraktion darüber einia
MH™ Aussicht stehende Vorlage weder den Vor-

b « Vorschlag Rathenau zur Grund¬lage haben könne. Der Stellungnahme zur Soziali-
Beratungen des Wirtschafts.

Rerchskohlenrates vorausaekren. da die
verständive«"E °"E ' ^ ' °^ ^ lbst nicht als ein sachver-?^ ^ " oiges Organ angesprochen werden könne. Für

^ öie  Zustimmung zu einer
^ Bergbaues für sie nicht in Betracht

Ä ?mt, "E>er, auch nicht die Unterstellung der Kohlen.
Wirtschaft unter ein unsachverständiges Kohlenparlament,

dagegen,eine starke Einflußnahme des Reiches auf
die Kohlenwirtschaft und Preispolitik und eine Kapi-
nlm unb . ^ Beteiligung der Arbeiter und Ange-
stellten, sowie des Reiches diskussionsfähig sei Der
Hauptgesichtspunkt, den auch Lloyd George in dem
whlenreichen England in den Vordergrund stelle und
r«” bsr§ kohlenarme Deutschland erst recht zum obersten

d atz erheben müsse, sei die Förderung der
3-, 7.0 d u kt 10  n. Es , sei zu erwägen, ob nicht eine
Beschränkung, der fteien Gewinnverfügung lebenswich-
ttger Industriebetriebe nach der Richtung zu erwäaen
^ukttLL ? ^ Mehrgewinne zur^ rLLen L-dukttonshebung verwandt werden müßten.

^vmcnaufmme  für Präparandcanstal.
tctt. Das preußische Ministerium für Wissenschaft

den Provinzialschulkolle.'
oten mitgeteilt , daß zu Ostern 1921 bei sämtlichen
Praparandcn - und Präparandinnenanstalten von der

Ausnahme neuer Schüler und Schülerin,
neu abgesehen werden muß.  Ob zu dem oe,
nannten Zeitpunkte die Gründung deutscher Obersckn
len erfolgen kann und an welchen Orten solche Sch«'
len etwa eingerichtet werden sollen, läßt sich zuri°ii
noch nicht übersehen. Die Zentrumsfraktion hat w
der preußischen Landesversammlung eine große An.
frage eingebracht, wie die Staatsregierung der Not
unserer höheren Schulen abzuhelfen gedenke. Bei der
Beratung dieser Anfrage dürfte auch die oben erwähnte
Verfügung zur Sprache geDracht werden.

:: Ei« unabhängiger Landrat . Der bisherige
Landrat des Kreises Schwelm, Dr . Gras, ist in qiei.
cher Eigenschaft und als Polizeipräsident nach Gelsen¬
kirchen versetzt worden. Sein Nachfolger ist Dr. Erd¬
mann,  der der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei angehört.

Rundschau im Auslande.
k Der belgische MinisterpräsidentDelacroix wird

dem König bei seiner Rückkehr ans Südamerika das gemein¬
same Rücktrittsgcsuch des Kabinetts überreichen.

% Die Unterhaltung und Verwaltung des Völker¬
bundes  erfordert im Jahre 1920 über 20 MillionenGoldfranken.

*

Ungarn : EntcntLultinrat 'nn an Ungarn.
k Nach Meldungen aus Budapest hat die Note der

Entente an die ungarische Regierung zwecks Ratifizierung
des Frjedensvertrages von Trianon am 1. November den
Charakter eines Ultimatums. In der Note wird au w-
führt: Die ungarische Regierung habe sich bisher aun-r-
stande gezeigt, die militärischen Kräfte des Landes im Ein¬
klang Mt den Bedingungen des Friedensvertrages zu brin-Sen. Die Note fordert ungesäumte Abrüstung der»nqars-hen dlrmee. Die ungarische Regierung wird unter Be-
rufung auf technische Schwierigkeiten um einen kurzen Auf.
chub der Frist vom 1. Noveruber ersuchen.

Tie Trauer um den Bürgermeister von Cork.
»-.r ^ er  Tod des Bürgermeisters von Cork hat in
Ä " ßroße Erregung hervorgerufen. Lord French,
rvT Bizekömg von Irland , wurde angesichts der bedroh-
lck' n Lage nach London berufen. Aus Llnlaß des Todes

de, Bürgermeisters Swiney hat die Stadt Cvrt

JteZsZ/neß : vonCor*<Jr'3"<*>

Trailer angelegt. Alle amtlichen Bureaus wurde
geschlossen. Nach einer Meldung des „Marin" au
.̂ondou, beftuden sich im Gefängnis von Cork not

neun Smnfemer , die seit 16 Tagen hungern, außer bet
.oitrgern:eiltet von Cork ist noch ein anderer Hunger

namens Murrphy gestorben. - Der Hunger
tod des Bürgermeisters von Cork hat auch rrnter de
•$r in  Aewyork große Erregung hervoraerufen. Bei

Arsche Gewerkschaften erließen einen heftige
werden Rresenversammlungenangekündiiu

Z ^ . DürKermecher von Newhork, Hhlan, der Ire voGeburt r-st,, ließ „zur Ehrung eines der edelsten Mär
ihrer , dre lemals für die Freiheit gestorben sind", di
amerrkanrsche Flagge aus denr Rathause aufziehen.

D̂er Herr von Zimmer Rr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

(Nachdruck verboten.)
„Nun , kannst du mir nicht antworten ?" rief er

yerrrsch. Tie alte Standuhr in der Ecke schlug gerade
dre erste Morgenstunde. Es war Klara, als dringe der
Schlag rn ihr Herz hinein und riß dort etwas entzwei
Aber sie dachte doch daran , daß der Mann, der da
J®* stoud, und sie sich gegenseitig gelobt hatten,
r?n. Durchs Leben gemeinsam zu machen, und daß
drese Wanderung auf nnüberwindliche Hindernisse stoßen

kônn sie es bei der ersten Mernungsverschieden-
heit schon nicht möglich machen könnten, sich zu einigen..
,, , Und deshalb sagte sie sanft: „Lieber Bernhard,
ich habe kernen anderen Gedanken gehabt, als den.
m dresem, Dienst meine Pflicht zu tun. Sonst nichts.
Daß ich ern Unrecht begangen haben sollte, das kann ich
vir nicht zngestchen, denn es wäre nicht die Wahrheit
Aber ich verspreche dir . daß es das letzte Mal gewesen
fern soll, daß ich solche Aufträge übernommen habe,
ofo dir nicht erwünscht erscheinen, und so können wir
diese Angelegenheit wohl auf sich beruhen lassen. Bitte,ser wieder gut."
? 1 ®Le Aelt ihm die Hand hin, und zögernd legte er
seine Rechte hinein. „Tn mußt mir versprechen, daß
du von jetzt ab niemals und unter keinen Umständen
wieder solche Aufträge übernehmen wirst, auch wenn
dir dre,er Baron von Hellberg als ein besonders inter¬
essantes BeobachtungSobjekt erscheint."

„Das habe ich doch nicht gesagt", wehrte sie ihn ab.
Er beharrte bei seiner Anschauung. „Es lief aber

ganz darauf hinaus . Tn sagtest ja. der Baron habe den
Polizeranzeiger unter seinen Zeitungen eelabt ."
, ,'Tas geht mich doch gar nichts an", versetzte sie
^bhaft . „Ich habe e1 nur erwähnt, weil vu mir einen
Vortmirf gemacht hast, weil ich in diesem Blatte las."

Er drobte ihr mit dem Finger . „Verstell dich nur
nichts In dieser Nummer des Polizeianzeigers steht
von einem Tiieb,tahl, der in dem Hotel vorgekommen ist,
und da der Baron einen von den damals gestohlenen
Tausendtparkscheinen verausgabt hat. dachtest du viel--
leicht, er künute bei bem Diebstahl beteiligt sein. Sprich,

ich wttt die Wahrheit wissen", schrie er, als sie über-, rascht schnneg.
Ueberraschung versagte ihr wirklich die

Bernhard Heller, was in dieser
PoUznblattes stand? Er hatte es also

\ doch selbst schon irgendwo gelesen. Und woher hatte
, er gehört, daß dcr Baron einen der gestohtenen Tausend

markscheine ausgegeben hatte?
ws *!ni\. niU ci. ĉ*n lu’löe" Aufschreien in einem ganz
veränderten Tone, mit einer durch Mark und Bein
gehenden, knirschenden und spöttisch-gellenden Stimme?

Aefftê fte ein Spuk oder war es eine tolle Ein-
kam es vor. als stehe in diesem Augenblick

nicht Tr . Bernhard Heller, sondern der Baron von
Hellberg vor ihr. Gerade so schneidend hatte seine
Stimme geklungen, als er von dem Polizeispitzel sprach.

E „das Täuschung, war das Wahnsinn, Zufall
oder Wrrklichketl? Verstört blickte sie um sich, ganz
wirr in ihrem sonst so klaren Kopfe und merkte gar nicht,
daß er fast ebenso verstört und venvirrt war, wieste selber.

xro“6i * nid)t' lPrt§  ^ ie ^agen , was sie denken
lollte, und empfand es wie eine Erlösung und Be' >• -

"der sich in der Wohnung der Frau Steuerrätin
der .̂ r . Heller sem Zimmer gennetet satte,

Schritte vernahm, die sich der Treppe näherteri und
diese herabkamen. Die alte Dame war wohl von dem

r. IC °TO Cal n ®? r5öc' diesem ganz ungewöhnlichen
nächtlichen Worttvechsel erwacht und kam nun voller
Besorgnis, um sich zu überzeugen, was Vvrgesallen sei.

„Ach, Frau Steuerrätin , verzeihen Sie uns nur.
daß wir u nvernünftigen beiden Menschenkinder in
unserer Wiedersehensfteude Sie im Schlafe gestört
haben. Es soll ganz gewiß nicht wieder Vorkommen
Nicht wahr, Bernhard ?"

„Ganz gewiß nicht, Frau Rätin ", sagte dieser aber
LLge1ede ? sei.'^ "^ ^ ' °b - 'LchsdrL L

ölte Dame sah die Champagneeflasche und die
Worte/ " T' 'che und tat so, als glaube sie Klaras

„Na ja , dann tvird es wohl so sein", chgte sie mit
viw'r.' * V U lcherzen. „Ihr hattet^ Euch wohl
viel zu erzählen, Kinder, und da ist der Herr Bräutigam

geworden, und das Fräulein hat sich
auch nicht so beherrschen können, wie sie es sonst tut.
Lieber Doktor, merken Sie es ftch. es tut nicht aut.

m,a£ aI§  frischgebackener Bräutiaam gleich nach
der Verlobung m alle Wert verschwindet. Aber nun ist

wohl wirklich Schlafenszeit geworden. Gehen Sie
Ruhe- Fraulem Klara , morgen ist auch noch ein

Dag, an dem Sie sich werter aussprechen können."
^artl ^ feiten und Scherzworten und anschei-

nd dM S er  p ^ mome trennte sich das Brautpaar,
nd SfÄ 1 91113  mit der Rätin in deren Wohnung

M,/" 11.Z' wmer. _Oben herrschte tiefes Stillschwei-
87 11' " Uten ,m Wohnzimmer aber stand am Tische Klara
F>ranot noch lange aufrecht mit starrem Gesicht û-
^/tben 9^ 116̂611 öi ^ en  und ineinander verkrampften

''̂ er̂ 90t*' was hatte das alles zu bedeuten?" So
ben W-  Es sauste und brauste

L .^ . H ttrTI: i;unö  immer noch glaubte sie die
^ ölll̂ e Stimme des- Barons von Hellberg

so bitte/ Of* fie ^ .inenl Wort vom Polizeispitzelso bitter , so namenlos tief gekränkt hatte.
RernboM doch nur ihr Bräutigam , der Tr.
hnn / Vll r-*Spesen , der da, ein paar Schrittevon ihr , rn der stube ge,tanden hatte.
Baron "/// ?// Tinge gewußt, die doch nur der

"nd sie selbst ge-oußt halten, die
oder vö/d/,? 9// / von dem Hotelbesitzer Allmers

, , / > Krimmallommissar Vollhardt hätte er-
Rawt ! Aber er .rar doch erst bei anbrechender
getroffen" b Kölner Kurierzuge in der Sta ck ein-
aan-ie? ^ ^ ' /" 11' Zufall ist oft wunderbar . Seinem

itmii M.if 11«?/ ,a,ie  ■4L'- Heller nach seiner An-
ni d da Vekanuten ein Glas Wein getrunken,

2“ m£$ te. pr  als das Neueste wohl die Geschichte
toitoZi / (ll0ln0l/l chl  des Barons von Hellbcrg
aesprockwn"üa/EU - ^ ud weil sie von dem Letzteren
S Smi e!' f Ijottc er »leich sein Wissen an den
blieb da/n/ ^ber nierie urdrg, höchst merkwürdig,
als „1, ft,, » eS' " nd oaim >ie Aehnlichkeit der Stimme,

Llllberg und Tr . Heiler Brüder gewesen wären.
(Fortsctzuna folgt .) J



Volkswirtschaftliches.
Montag abend in Sarin eröffnet. Die Borltands .'̂ -l

•S ^ Äten ^ orftfe"? 5eS  ® c| eim.'u Justizrats Riesser jjum er)ten ^orfttz.iwen, Der batmi zum fünften Male ;
beutffien Banken» und Ban iiwtaa lötet . Di- '

ließ durch den Wirtschasts-
minrster Scholz dem Banken- und Bankiertaa ihre

entbieten. Namens der preußischen Staatsregie¬
rung sprach hierauf der Handelsminister F i schb eck
Hierauf prach der Minister des Auswärtigen Simons'
fr erbat dre Mithilfe der deutschen Banken L den
^E .Evöen großen politischen Konferenzen, die unsere
nüV/ZiF? kornartigen Beziehungen grundlegend beein-
tofirlinpn%betf,r üüt Öif Mitarbeit an den großen ans-
JSSf W.Eemen erhofft der Minister besonders dieindlrerte Mitwirkung des Bank- und Bankierqewerbes
Slusland/s"?n Beziehungen zu besonderen Kreisen des
^kndes , die dazu fuhren können, daß größeres Ver-
fölfier \ SiL« UC»r fügsam , im neutralen undfrüher feindlichen Auslande, für unsere Laae ans¬
komme. . Im Anschluß hieran sprach Exzellenz H a-
^ en stei n namens der Reichsbank. Er "vertrat die
Anschauung, daß durch sachverständiges Zusammen-
r™?  untereinander und mit der Reichs-J$Äb £ f£ 7ma ltm®' ft“uns -°-e

r<$ vcrli», 86. Oktober. (Börse .) Die K»rse setztenrVlrfliS v«n» ^ .... ji .̂ .>1.. ..heute tfjie rückläufige Bewegung von gestern noch weiter
fOEf . vfllifl Ma  r »iiÄfr {i »Stirr >rtv» Ortrj <. v. n Pw .( i.4.« ( .. .. c . . r. _

•V" vvwvyuuy yun i;uu; iutli.ec
Auch die ei!°läudischen Zahlungsmittel erfuhren eine

neue Abschwüchung. Deutsche Goldstücke 280 - 283 Mark.
Sparprämicnanleihe 87,40 Prozent.

(4 Berlin, 26. Oktober. (Warenmarkt .) Nichtamt¬
lich und folgende Preise ermittelt für 50 Kilo ab Station:
MckiS sofort J93—194, Flegelstroh 23 -24, Preßstroh 24
Stf 27, Mafchinenstroh 20- 21, Häcksel 30- 32, Wiesenheu
«3 25, F-eldhen 27- 30, Kleeheu 38- 42, Ackerbohnen 197
dw l80. Viktoriaerbsen bis 315, kleine Kocherbsen bis 250,
Keradella neu 110, Lu'-;nen blau 80- 90, gelb 90- 110,Karrofseln sortiert 32 33.

ö ??n 0DCC  Dte  Mensworen
Brem/ JA ^ uIb' toenn  die Lampe nicht hell
zweimal a "mß jährlich mindestensi , nn der genommen und in allen Teilen
fltitru ad) gerefm.qt werden. Auch fcer Gasballon ist
den̂ Ba 'wnÄb ^ und völlig wieder zu trocknen. In

PetrZeum be'L ^ '' 'F I ^ löffel Salz, welches daswirkt R°k̂ d^ ^ dliche Wasser anzieht, also reinigend
Mzuwenden'"^Mp?m.s/'"^ amkeit hat ^ n dem Dichte
£ c ^ hat durch das Lagern

w^ °m aTSÄÄ LL ° s , SS

erst ? einet i cben  Docht vor Gebrauch
leaen in VM^O/enröhre gut austrocknen . Das Ein-
torMy I? ebenso zwecklos, wie das Einlegen

ft

SsS SS ?SSfflS Ä!
SÄVÄänÄ " °°°" m“ M <* *» W *» !°l0,

Scherz und Ernst.
.. .. J.f- ^ ^ as von den Sterne «. Die Astronomen tei»
verichst- fj ttpr - ^ Klassen ein, die sich alle durch ihr«

\ir„nPjL 5mt  d °n einander unterscheiden. Mit
'J.-.l;1 - u9e kann man nur die Sterne erster bis sechster!

ä'..- ^ . / reenneN' und deren Zahl wird von Rewcomba"l ‘\ )4t  öetedEjnet, von anderen auf weniaer nock,
tem°A!.^ nn Millionen Sterne mit unbewaffnet
Die Sterne 7 M in Nachthimmel zu erblicken.
Dich nnatZur? schätzt man auf 2 311000.
kr » " ,, ^ bt ba/ans zu erklären,, daß“-- c '..tiaom , je werter in die Ferne, räum -cü,

kEko wird.. Alle Sterne über die 10. G>ü- ^
rSl.1® lrnd nur in den besten Teleskopen zu
^ " 5-. and ihre vermag niemand zu nennen.r ,, (im,.,. „ ' vcuuua niemano zu nennen.

De* übrigens annimmt , daß bas
^ -ta. r.'..bedingt eine Grenze hat, zählte einige Ke-

^rnmel nach solchen Sternen aus und schütztdemzufo ge ihre Zahl aus 100 Millionen . ^
nm m pf? ~e rfiröl ie Deutschlands. Unmittelbar

-„hsthausergebirge, das bekannt.ich von dem vom !
S 5 ri; pn Ifn” ' ^ deutschen Laudes-Kriegerverbäckde !err s,.e.en Monumentalbau des Kaiser Wilhelm-Douk. ?
.a.asv ge»rönt wird, befindet sich in der Nähe von Uff»
^ seil Jahrhunderten bekannte Gipshöhle.

Hühle war bisher nicht zu begehen. Umfassende
£ ble Anlage von Wegen und Trep.
PcM 4 Û # re Beleuchtung ustv. haben es jetzt ermög. ,

di« eöhle dem öffentlichen Verkehr zu ermöglichen !
^ bier ro-e’teg Aufsehen erregen wird, ist mit !
f ' ? r^engalernen und Verzweigungen über 1000 \
f. ..er Taua itnD bis zu 15 Meter breit und 10 Meter !
t: S, .^ ^ , ^ars a:s die größte und imposanteste Höhle
Sff ,E .anos, sogar als die größte bekannte Gipshöhl«
«"m w, o werden. Die Höhle führt 'den„H-unkehle. Eme zweite Höhle, tue sich im
ü iffhausergeblrgebefindet und die dem Verkehr schon
.nt eiuer Relhe von Jahren erschlossen ist, führt den
.E "?.. "Barbarossahöhle". Bei dieser Gelegenheit^
nwähnt, daß bas monumentale Kaiser Wilhelm-̂Deirr.
-z iüM-'.-'^ ''!p tüi)ifhäuser am 18. Juni 19sz. auf et»

A Die
lokales.

’itm (futsetzen' ^manch!.? N̂ .^ " , 3 'mmerpflanzcn trittE öp ti pwwn M-' M anches Blumenfreundes oft fchmi in
mfuäKf $ ta ' EX “ Simmersatten 4 ~* S

s £ »liir £ £ ll " » s -is

»ra ä«n™MS eSf en„- ®0""“; “ 5» ™. ®™na.

MM -EMM

Zur Kartoffelbersorgrmg.
Icach dem zwischen dem Gemeinderat und dem vor-

stand der Grtsbauernschast Hierselbst getroffenen Ueber-
emkommen sollte jeder hiesige Aartoffelerzeul er pro Mor¬
gen seiner Anbaufläche zehn Zentner Aartoffeln in die
Gememdelager abliefern. Line Anzahl Erzeuger sind
dreser Verpflichtung nachgekommen, haben sie zum Teil
schon überschritten; andere haben nur teilweise und wieder
andere noch garnicht geliefert. Ls ist daher in den letz,
ten Lagen an die Rückständigen nochmals die Linzelauf-
forderung zur Ablieferung der zuständigen Mengen Aar¬
toffeln ergangen. Den größeren Anbauern (über { Mor-
gen) sind zehn Zentner pro Morgen, angefordert worden,
den Vebauern kleinerer Flächen (% bis l Morgen ) ist für
jebe Person ihres Haushaltes der Ertrag von 10 Ruten,
oer einen Ertrag von 40 Zentner pro Morgen entspricht
(der in nur wenigen Fällen nicht überschritten sein dürfte)
berechnet und für jede weitere volle (0 Ruten ein Ztr.
Aartoffeln gefordert worden, wenn diese — wirklich
nicht zu hoch gegriffenen Mengen geliefert würden, so
wäre die Gemeindebehörde jedenfalls in der Lage, die
Versorgung der Einwohner auch durchzusühren. wenn
man bedenkt, daß es gerade die Aermsten unserer Ge¬
meinde, die Ariegsinvaliden, Ariegshinterbliebenen, Arie-
gerswltwen sowie die Grtsarmen sind, welche von der
Gemeinde versorgt werden müssen, so dürfte dieser Hin¬
weis schon genügen, nm die Ablieseruneeu der geforder¬
ten Aartoffeln restlos durchzuführen. Die kleineren An '
bauern unter \  Morgen haben teilweise derart gute Ernten
gemacht, daß sie eine ihren eigenen Bedarf weit über-
steigende Menge eingekellert haben Ls sind Fälle be>
kannt, in denen außer der reichlichen Ernte sogar noch
größere Mengen von den betr. Erzeugern zugekauft wur-
en. Ferner ist festgestellt daß eine größere Anzahl

chchweine zum Blästen eingelet sind und nur wahrschein,
sich mit Speisekartoffelngefüttert werden. Unter den
jetzigen Verhältnissen können eigentlich nur von größeren
Anbauern welche auch über genügend Futterkartoffeln
verfugen, Schweine zur Mast eingelegt bezw. mit Futter-
kartoffeln gefüttert werden. Ls erzeht daher hiermit an
°!c hiesige Einwohnerschaft, in erster Linie aber an die

b aucher die Mite, th ecseits dah n zu wirken, daß
Mißstaude vorstehend angeführter Art der Gemeinde
o horo imtgetellt werden, die jedenfalls bere t ist, ein-
jUfliei en. Sollten jedoch wider Eiwarten die Äblieferun-
;<en nicht e folgen, so Ware dieG meindeb Hörde gezwun-
ü/"' aiguens die N men derjenigen Li ferer, welche

et haden,  zur Kenntnis der hiesigen
E nwohne schock zu bckngen, damit nicht auch diese un
berechtigte Borwürse treffen können.

zeirwn,e Der stnnlnsk
' Benn^ese macht den gierigen Schmarotzern

^üajaw den Garaus . Empfehlenswert ist auch das
in sandige Eintauchen der Pflanzenkrone in Wasser,

a' l̂chem Zustande sie einige Zeit bleiben muß. Das
r,J e Volksmrttel des Ausräucherns mit Tabakqualm
St nur . in den wenigsten Fällen Erfolg ; dagegen
rann ein osteres Bespritzen mit Seisenwasser zuweUen
k ! ganzen Schaden beseitigen. Auch ein Aufguß von
Ada-sblattern bringt oft den gewünschten Erfolg . Per»
r!aMfLa c biefeJfflittel  nicht , so greife man zu einem

re fUrnb  Universalmittel „Tarasitol ", das mit
s Nm Erfolg angewandt wurde. Es beseitigt auch die“lügen Blattläuse.

im fl-J - Licht im Zimmer zu haben ist besonders
. unter eine unbedingte hygienische Forderung , da
/.an vann den größten Teil des Tages bet künstlicher Be»
Zis. ÜllNg verbringt. In den Großstädten verfügen ja
n modernen Mietwohnungen fast durchgängig über

iw '°a»n nicht gar elektrisches Licht, und die Bewohner
über Mangel an Licht zu klagen haben.

8i«J lIc„t,,l6uTß5r Jülich und die Einwohner kleiner
! * *' bieIc  Millionen sind aber auf ihr Petro»

»ampchen angewiesen, denn wahrlich, anders kann
oas Ding kaum bezeichnen, wenn man Vergleiche

ctr*r,0!8 v ^ r e'e trischem Licht anstellt, obivohl auch
"oleum heutzutane eine Rarität darstellt. BtelfacL

Das B e rs o r g u n g§ a m t Wiesbaden bittet uns
folgender Not z : Zahlung von Nenten-

vorschuffen an Kr>ee.sbeschüdi te, deren Rent nverfahren
noch nicht zum Abschluß gekommen ist. Die Zahlung
der bisher schon üblichrn Rentenvorschüffe stndet immer
an den 3 letzten Werktagen des Monüls für den nächst¬
folgenden Monat statt. Um den Zahlungsverkehr in
o onun smaßigem Wege abzuwickeln, wird hiermit fol-
Sende Reihenfolge für den Monat Oktober bestimmt:
Buchstabe I —R am Donnerstag, den 28. Oktober,

» A- H „ Freitag, „ 29.
’S S —Z „ Samstag, w 30.

bormit (ag5 von 8^ bis 12 Uhr. Die Jnnchaltung dieser
Anordnung liê t einerseits im Interesse des Kassenc erkehrs
und nicht zuletzt im Interesse der Kriegsbeschädigten sei.
der, die dann nicht unnötig wagten müssen. In F llge
lommen nur die in Wiesbaden und d n Vororten woh¬
nenden Kriegsbeschädigten, soweit ihnen Rentenvorschüsse
bewilligt worden sind. Das Versorgungsanu macht ganz
besonders darauf auimerksam, dvß es sich .hnrbei Acht
schon um die e'HöhtenB?1räge des Reichsversorgunos-
gesetzrs handelt. Ueber die Auszahlung letzterer schwe-
ben noch Vechandlungen.

iekanntmachungen.
Ordnu ng?

betreffend die Erhebung von Lustbarkeitssteuern im Be¬
zirke der Gemeinde Bierstadt.

L u st ba rk  etzsste u e r - O r d n u n g!
Auf Grund der §§ l .?, 15,18 und 82 des Kommunal,

abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 und infolge Be¬
schlusses der Gemeindevertretung vom 7. September 1820
wird nachstehendes festgesetzt:

. § Für die im Gemeindebezirk Vierstadt stattfindenden
gütlich en Lustbarkeiten sind an die Gemeindekasse Hier¬
selbst folgende Steuersätze zu ent ichten und zwar -

i  Jl C ö v? e,n anf!altUnfs ^ner Tanzlustbarkeit:a) Wenn dieselbe längstens bis 10 Nb
Nachts baue t. ^ ^

b) Wenn dieselbe über 10 Uhr Nachts
hinaus dauert . 125

c) Wenn dieselbe von Masken besucht wird
ohne Rücksicht auf die Dauer ^ 200

dl  sü/ die Ve anstaltung von Vceismas
RcnE>ciIl0ri. 250

2- Mr die Veranstaltun öffentlicher Volks- und Ber-
^ " ^ te allsc Art unter ft iöm Himmck, in Zelten, Fest¬hauen, Sälen etc. und zwar: ° H

a) Wenn diestlben von geladenen Fremden
d. i. nicht Ortsvereinen besucht werdm'
für den Tag ’

b) Wenn dieselben nur von geladenen Orts- "
vereinen besucht werden, für den Tai 125

l\  Jür die Veranstaltung einer KunstreitervoStellung:
a) Wenn bei der,eibene n Eintrittsgeld von ü

höchstens 20 Pfg. erhv! en wird 35
b) Wenn bei derseben ei Eintrittsgeld von
mehr als 20 Pfg. erhoben wird 40

4' s F"^ b^ Veranualtu .ig eines Konzerts
oder Theatervorstellun j 5q

5 Für Gesang u.dekla. atorische Lorträ . e
(sogen. Tiu >l> Tangei) für den Tag 75

« ?ö“Ä * 8Ä » « »"äaungsiotale »:
, ^ den Tag:

a) Bei einer Dauer v,s 10 Uhr abends 25
b) bei einer Dauer über 10 Uhr abends 60 ”

H . Für das Jahr;
Wenn d-e Vorträge wäh.end der Dauer eines Jahres

taci . veremz lt (d H. nicht im Zusammenhänge, sondern
m große en oder kleiner Zw-schenpausen) und nur ge-
le>,en lich entw der von dein Inhaber des betr. Lokals
ode durch Vesuchec oder Gäste veranstaltet werden.

Für ein Klav er monatl. 10
Für ckn automatisches Musikinstrument

monatlich 20
«J - t SÜE^ °"ltellungen von Gyn.nastiKern, Equilibiistm,
* *[ t* o, 00 * Seiltanze n, Taschenspielern, Zaubei.
tunnlern , Bauchrednern >tno öergl. : °

a wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von
, höchstens 20 Pfg. erhoben wird, für den Tag 15
b) Wenn der denselben einEmtrirtsg.v. mehr als "

20 P,g . erhoben wird, fiic den Tag 25
8. Für das Halten eines Kamsells- Rutschbahn pp.
a4 - s V U ZK ^ -chenhand gedrehten (Men . oder
Kmder-Karuffells) für den Tag 50 Mk

b) jür Au,stellen und Bet neb  einer
Rutsch: ahn 50

c) ein s du.ch ein Pierd oder anderes
Zugtier gedrehten für dm Tag 15g

d) eines durch Dampf,. Elektrizität oder
andere Kraft g drehten, für den Tag 250

e)  für das Aufstellen und den Bckrieb "
iiier Schiffschaukel für den Tag 250

9 Für da« Halten eines Schießbude für
den Tag 60

JO.Jumbos  polten einer Bud., in welcher gegen Ent-
gelt fü' den durch dir Geschicklichkeit des Besuchers her-
bergeiuhrten Erfolg (z B. Ballwersen nach Puppen
R.n werfen nach Messern u. dergl.) e,n bestimmier Ge¬
winn zugeftchen w rd ,ur den Tag

a) bis zu 5 Dieter Frontlänge pro Meter 20 Mk.
b) über 5 Meter Frontlänge pro Met -r 30

V ' Für das Halten einer Bude, in welche: geam Ent»
geb für den du -ch Zufall eintretenden ^ liicksfall (wie
beim Wurf lspiel, Glücksrad u. der-fl.) ein bestimmter
Gewinn zugestchert wird, für den Tag

a) bis zu 5 Mete Fron?länge, pro Meter 15 Mk.
b) über 5 Meter Frontlänge, pro Meter 26

12 Für die Veranstaltung öffentlicher
Vogel, und Scheibenpreisschießm für
die Veranstaltung gg

13. Für die Veranstaltung. öffentlicher Preiskegeln-
a. für die Veranstallung welche nur einen

Tag dauert gg
b. für die Veranstal ungwelche länger daue.t 200

14. Für die Vornahme von Ausspielungen
(Tombola ) 75

15. Für die öffentlichen Belustigungen der
vorher nicht gedachten Art, insbesondere
mr das Halten eures Marionettentheaters,
Kinomatographen , für das Voizeigen eines
Panoramas , Wachsfimrenkabinetts und
dergl. je nachdem zu envart -n)en Gewinn
des Unternehmers für den Tag 60

§ 2 In den in § l Ziffer 1 und 6 gedachten Fällen
ch eßl d. höhere Steuer d. niedere in sich. In den in 8 1

Z ffer 15 gedachten Fällen eifolgl die Festsitzung der
uec von Fall zu Fall dtlich den Gemelnderat.

§ 3 Die Steuer ist vo Beginn der Lustbarkeit zu
zahlen. Fü die Zahlu . g haftet derjenige, der die

ustbarkeit veranstaltet und falls ein geschloffener Raum
Ur die Veranstaltung der Lnstborkeit, hergegeben wi-d -

der Besitzer desselben, diese: mit dem Veranstalter für
-as Ganze.

8 4 Den öffen'lichen Lustbarkeiten im Sinne dieser
O dnung w-rden diejenigen gleichgestellt, welche von ge-
'chlossenen Ve einen oder Gesellschaften oder von solchen
Vereinen (Gesellschaften) veranstaltet werden, die zu
diesem Be -ufe g-bildet sind. "

_
_ :_ :_ :_ _ :_
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AI? öffentliche Lustbarke'ten im Sinne dieser Ordnung
gelten diesem .en nicht, bei welchen ein höheres wissen¬
schaftlichst oder Kuns -Inte esse obwaltet

ß 5 Zuwiderhr ndlungen gegen die Bestimmungen
di ser Ordnung unterlieg -« ein r̂ Strafe van 3—30 Mk.

§ 6 Unber .'hrt bleiben die im Besitze oer Gemeinve
Bierstadt erlass--ne -i, die Veranstaltung van öffentlichen
Lustbarkeiten betreffenden pol .ze licher Vorschriften.

Z 7 Die zu Ausführung der Ordnung erforderlichen
Anordnungen erläßt der Gemeinderat.

Z 8 Vo stehende Ordnun trit > mt dem Tage ihrer
nach e reilter Genehm gung und Zustimmung der Behörden

rfolgeuden Veröffentlichung in Kraft . Bondem gleichrnZeit-
punkte ab ist die Ordnung betr . d e Erhebung von Lust-
bllikeitssteaern in dem Bezirke de- Gemeinde Bürstadt
vom 11 ^ uli 1919 aufgehoben.

Bierstadt , den 7. Sep embec 1920.
(L. S .) 'Der Gemeindevorstand:

gez Hoimann , Bürgermeister.
„ Flor reich, Schöffe.

Vorstehende Ordnung wird von uns nach Sitzungs¬
beschluß vom 15. September ds . Js . genehmigt.

Wiesbaden , den 28 September 1920.
Der Kr-isam schuß des Landkreifts Wiesbaden,

gez. Schutt.
Wiesdad n, den 2. Oktober 1920.

Der Regierungs .Prästdent.
Wird hiermit veröffentlicht.

Das Weidenlasien von Ziegen auf fremden Baurn-
stücken ist bei' Strafe ve boten. Zuw 'derhandlun en
wer en geahndet.

Sämtliche hier in Pfiene befindlichen Haltekind .r muffen
am Freitag , den 29. ds . Mls vermitta s von 10— 12 Uh
auf Ziiumer 7 des Bürgermeisteramtes gemeldet w rden
As Haltekinder gelten sämtliche gegen Entgl -ld unter¬
gebrachten ehelichen und unehelichen Kind r , se ner auch
solche, welche bei d r Mutter oder Ve wandten in
Pflege sind.

Nichtanmeldung wird b.ftraft
Wird hiermit veröffentlicht.

Allgemeiner Bürgerverein Bierstadt.
Samstag , b n 30. ds . Mts . abends 8 Uhr Mitglie¬

derversammlung im Taunu« (Wlve. Go'mann). '
Tagesordnung : 1 Die Ve änderung in der Gemeinde¬

vertretung . (Herr Th . Bie brauer ). 2. Berichterstattung
über die Tl -tigkeit als Kreistagsabgeo dneter und di
Aufgaben der Gemeinde und des Kreises. (Herr W. Ritzel) .
3 . Ergänzungswal des Vorstandes . 4. Verschiedenes.

Um zahlreiche .- Besuch bittet
_ Der Vorstand.

Turnverein Bierstasi
Emgerrngensr Verein.

Bauernschaft Bierstadt.
Wir machen on .e e Mitgli der auf die am Samstag,

den 30. d. Mts stattfindende Versammlung öks allg ' M.
Bürgervereins aufmerksam , in der wichtige Gemeind -
angel g nheiten behandelt werden.

Unsere für d'ese Woche geplante Monatsversammlung
findet daher erst nächste Woche statt . Näheres wird

noch bekanntgegeben.
Der Ausschuß der Baueruschaft.

Sonntag , den Zs. Oktober
Saal zum „Adler " unser diesjährige;
Schauturnen

mit anschließendem Ball statt.
Zu dieser Veranstaltung laden wir unsere sämtlich^

Ehrenmitglieder u. Mitglieder , die Eltern unserer Schüler,
abteilungen , sowie freunde und Gönner des Verein'
höflichst ein.

Saalöffnung 3 % Uhr Anfang q- Uhr.
Beginn des Schauturnens 6 % Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Gesang-Verein„Frisch-Auf" Bierstadt.
Mitglied d. Arbeiter -Sängerbundes.

Samstag , den 30 . d. Mts . abends 8 Uhr im Gast¬
haus Gambrmus

außerordentliche Mitgli d̂erversemmlnng.
Wegen Wichtigkeit de- Tagesordnung ist das Erschei¬

nen eines jeden Mi glüdes erforderlich.
Der Vorstand.

Der Ver in für Nassauische Altertumskunde und Ge-
schicht schung beabsichtigt eia Gedächtnisbuch aller im
We.tkri ,, für das Vaterland gefall nen Söhne unse er
enge en Heimat zu bearbe .teu. wenn die Gemeirden ihrer-
s a - das Mate - al dafür liefern.

Da die hie .zu erfo derbchen Unterlagen nicht vollstän-
d g sind, wird an alle diejenigen, welche den Verlust emes
;euren Angehörigen zu beklagen haben , die Bitte ge-ich-
tei, zu : Verwirklichung des kdlen Vo -Habens beizutragen
und durch sofortige Anm ldung aus Zimme 3 der h es
Bürgermeistern die Namen der Gefallenen den künftigen
Geschlechtern überliefern zu helfen.

Auzu eben sind:
1. Famil en- und Vc>name.
2. Ort , Jahr und Tag der Geburt.
3. Name und Stand der Eltern.
4. Konfession.
5. Schulbildung.
6. Beruf.
7. Be eiligung am Weltkiiege und Angabe des Trup¬

penteils.
8. Eiwaige nnlitnrifche Ehrenzeichen.
9. Ort und Tag des Todes.
Bierstadt , den 28 . Oktober 1920.

Der Bürgermeister : I . V . Bierbrauer Beigeordneter.

Sportklub Athletia
Bierstadt Gcgr. 1904.

Geschäfts -Empfehlung
Hiermit zur gefälligen Kenntnis , daß ich das

Geschäft
Bierstadter Höhe Nr. 3

käuflich erworben habe . Es wird mein Bestreben
sein durch Verabfolgung nur besserer Fleisch -,
Wurst - uu!̂ Kolonialwaren — wie ich über-
Haupt nur gute (Zualitäten führe — bei niedrigsten
preifeii mir das Vertrauen meiner werten Kund¬
schaft zu erwerben . Zch bitte daher meine werten
Gönner , sowie meine werte Nachbarschaft und über¬
haupt die Herrschaften 8er Bierstadter -Höbe und von
Bierstadt selbst, mich in meinem neuen Unternehmen
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Schuck,
Spezialgeschäft feiner Fleisch-, Wurst - und Kolonial¬

waren Bierstadter -Höhe Nr . 3.
Bestellungen werden prompt frei Hans geliefert.

Fernsprecher Nr . 55.

Mit dem Eintreten der
rauhen Witterung stellt der Sportklub „Athletia sein
Training in der Leichtathletik ein und beginnt wieder mit
feilten gewohnten Hebungen Dienstags und Freitag abends
im Saalbau zum Bärew Der verein kann mtt Stolz
auf die Sommersaison zurückblicken war es doch seinen
Mitgliederü so manches mal vergönnt unter den ersten
Siegern zu sein. Ls errangen folgende Herren bei natio¬
nalen und lokalen Wettkämpfen preise : Ernst Sternberger
2 zweite und 2 vierte , Willy Schmidt , 2 vierte, Zoseph
Lenker, ( zweiten, ( dritten und 2 vierte Preise . Ferner
errang der verein in einer 3 mal (000 Meter Staffel
einen dritten und einen vierten Platz , gelaufen von oben
aenannten 3 Herren . Leider fehlt in Bierstadt noch das
allgemeine Interesse an der Leichtathletik und dte falsche
Auffassung der jungen Leute, nicht befähigt zu sein, sich
diesem schönen und gesunden Sport zu widmen , welcher
vor allen Dingen Energie und Lnthaltsammkeit verlangt,
denn der Körper ist zum Sport nicht geboren, sondern er
muß dazu erzogen werden und das kann nur durch eifriges
Training und eiserne Willenskraft erreicht werden , vor
allem ist für einen tm Training befindlichen Sportsmann
das Rauchen eine Hemmung seiner Leistungsfähigkeit.
Mögen diese Zeilen dazu beitragen , den Sport in hiesiger
Genteinde zu heben und uns noch manche junge Kraft
zuführen , damit wir uns im nächsten Frühjahr mit frischen
Kräften messen können Der Vorstand.

Männer-Gesang-Verein
Bierstadt (Gegründet 1883)

Die nächste Prope findet erst am Donnerstag , dev
4 . November er. abends 8 Uhr im P obelokalm
der neuen Schule an der Adlerstraße statt und wird
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

V MP Ttz
Am Freitag , den 29. d.

Mts ., abends 8 Uhr findet
bei dem Mitglied Otto Klein

eine Versammlung statt.
Wegen Wichtigkeit de Tagesordnung wird um pünki-

liches und vollzähliges Erscheinen gebeten.
Der Vorstand.

tWWWWW '« 'jrjrjrjrjrj 'jrSffi
Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus - und

Grundbesitzer - Vereins sein.
Geschäftsstelle VAoritzstraße5.

Ihre Schuhe
werden wasserdicht durch
wöchentlichesEinfetten mir

Lederfett
(prima Ware) Dose 6,60 Mk.

Ferner empfehle Wagenfett,
Pfund 4.— Mk.

Drogerie Lehmann,

Gesellschaft Käwwern.
Samstag , den 30 . Oktober , abends 8 Uhr findet eine

Generalversammlung
im Gasthaus zur Friedrichseiche (Bes. pH . Hoftnann ) statt

E ; bittet um vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand.

Geflügel-, Vogel- und
Kaninchenzucht-Verein,

Bierstadt. Gegründet 1965.

Habe mich hier als Dentist niedergelassen
und halte

Sprechstunden
Mittwoch und Samstag nachmittags von

1 Uhr ab.
Schonende Behandlung wird zugesichert.

Jos . Schiffer , Dentist,
Bierstadt , Wiesbadenerstr . 8 .
Gegenüber Restaurant „Nassauer Hof“.

•Hauptpraxis : Wiesbaden , Bahnhofstr . 20.

wir laden unsere Mitglieder zu der am
Samstag , den 30. Oktober 1920 bei Mit¬

glied Brühl (zum Adler ) stattsindenden

Generalversammlung
höflichst ein.

Daselbst Ausgabe der Aameldebogen zur
Ausstellung

wichtige Tagesordnung bedingt das vollzählige und
pünktliche Erscheinen.

Der Vorstand.

Arbeiter- Radfahr Bund
„Solidarität"

Ortsgruppe Bierstadt.

Samstag , den 30 . Oktober , abends 7 \  Uhr findet im
Saalbau zur Rose eine

Mitgliederversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:  Geschäftliches.
2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3 . Besprechung über
die Gedenkfeier für die Gefallenen . 4. verschiedenes.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Prima
Haferflocken
u. Cond, gezuckerte
Büchsenmilch

empfiehlt
Schuck,

Bierstadter-Höhe 3 . Tel. 55.

Wer tauscht sehr pme fahrbar-

DezirmMvage,
250 lex. Tragkraft

gegen Kartoffelu
n'.'d sonstige Gegenstände/ l

Schuck,
Bierstadter Hölle 3 . Tel. 55.

Husten Sie?
Stets vorrätig : Fenchelhonig
Eukalyptus-Mentolbonbon, Per-
toraltabletten — Sodener-. Êmser-
Wiesbadener Kochbrunnen-, Sal¬
miakpastillen, Mingoltabletten etc.

Drogerie Lehmann,
Wiesbadenerstr, 4. Fernspr , 3267,

Schweine¬
rippen,

geräuchert, sehr schön
Pfund 8,50 Mk.
Nimüe,

Bierstadter-Höhe8 , Tel 6086.

Chinesischen und
russischen Thee

in Beuteln ä 1.— und 2.—
empfiehlt

Drogerie Lehmann,

MoÜrm Sie ]
e nen gesunden '
Nerbestand?

So gebrauchen Sie den Näp-
und Futterkalk Landmannsfreiide
Original , vorzüglich zur Mast tu
ein verbürgtes Stärkungsmittel
verhindert bei Schweinen den Rot¬
lauf und schätzt gegen Bräune ll
Husten. — Paket 1,20 Mk.

Drogerie Arthur Lehman«,
Bierstadt, Wiesbadenerstraße1

Ecke gegenüber der Post.
Telephon 3267..

i l
fi 1

i_ r
wenn die

'~ u
stockt ob»

monatliche JlXljCd g. ausbläbt
ohne Sorge. Ich helfe ». schilp
ihre Gesundhät.

u- neuen Lebens-s
. ' IviäUHlJ ntut bringt einzig
und allein nur meine SpezialitätjKeine Schwindeimittel ;
wofür garantiere , sondern behörd¬
lich geprüft und begutachtet. Bich
dankbare Frauen , welch-: bereis
alles vergeblich an ewandt, schrei¬
ben überraschende Wirkung' i"
2Stunden?"""*"Tage,auchint>es
denklichen, verzwe feiten bereits

Diskreter Versand per Nachnahme.
H. Fürs , Hamburg 4,
Elmsbiittelerstraße 12

Rissige spröde Hände
heilen über Nacht durch Einreibung mit chemisch

reinem

— Glycerin —
Zur Hautpflege empfehle : Lanolin , Miavera-Creme,

Creme Peltzer , Vaseline (Friedensqualitäten)

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadeiierstrafle 4. Fernsprecher 3237.

Traurin 8 fam
kJ

Dukatengold 900 gestempelt
ISkar . Gold 760
14ksr . Gold 585

8kar . Gold 833 gestempelt von 30,
Enorm « An«wähl stet«

Bok, Kirchgasse
gegenObar Ma
---------- WiMbailuL

- _ ;
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